
  

thek und Arbeitszimmer des Architekten, rechts der Arbeitsraum der Zeichner, die Küche, die Dienl't-

treppe und die nach dem Keller führende Treppe. Die einzelnen Räume find reich ausgeftattet.

Das Wohn- und Arbeitshaus des Architekten

Fleury zu Rouen ift gleichfalls als Typus einer kleinen
Anlage anzufehen 2) und unterfcheidet fich vom vor-

erwähnten Beifpiel dadurch, dafs es ringsum von

°zä&* Nachbarhäufern umbaut if’t.
Diefes Haus ift viergefchoffig, und das Erdgefchofs (Fig. 2)

dient als Arbeitsfiätte für den genannten Künfiler und [eine Ge-
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hilfen. Nach der Strafse zu, durch ein fehr breites und. ein

fchmales Feniter erhellt, liegt das Arbeitszimmer des Architekten,
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durch das Treppenhaus getrennt7 im rückwärtigen Teile des Haufes

der Zeichenfaal der Gehilfen, welcher eine völlig in Fenfter auf-

gelöfte Wand gegen den Hof zu hat. Am hinterften Ende des

letzteren ift eine Dienfltreppe gelegen. Die 3 Obergefchoffe ent-

halten Wohnräume, das I. davon, die Empfangsräume.

Diefes Gebäude ift im Stil der erften Hälfte des XVI. Jahr—

hunderts erbaut; die Büf‘ten von Delorme, Goujon und Primaiz'ce

fchmücken die Front. Diefelbe i[t bis in Balkonhöhe in Stein aus
Arbeits—Zifirer

Vernon‚ darüber in folchem aus Vergelé7 mit Marmor—Inkrustationen,

erbaut.

 

Ein gröfseres Künttlerheim und ohne Zweifel

ein hervorragendes Beifpiel für Gebäude diefer Art

ift das Haus des Architekten Winden in Antwerpen

(Fig. 3 bis 63).

Diefes zu Anfang der achtziger Jahre erbaute, in der Rue de pe'age gelegene Haus befitzt mit feinen

5 Gefchoffen von der Kellerfohle bis zur Giebelfpitze eine Höhe von rund 27 m bei nur 8 m Faffadenbreite.

Die Raumeinteilung in den beiden unteren Gefchoffen iit aus Fig. 5 u. 6 zu erfehen. Das Erdgefchofs ent—

Wohnhaus des Architekten Flemy

zu Paris 2). — 11/250 w. Gr.

hält die Arbeitszimmer des Architekten und [einer Zöglinge und am rückwärtigen Teile des Flurganges

den Abort, die Garderobe und das Wartezimmer. Die beiden durch eine Bogenfiellung mit grofser Mittel-

öffnung voneinander getrennten Haupträume des Erdgefchoffes bilden mit den Holzfchnitzereien der Decken

und der Trennungswand, mit den reichen Kaminen und der im rückwärtigen Raume vorhandenen (im

Grundrifs nicht angegebenen) offenen Wendeltreppe, welche zu der im I. Obergefchofs befindlichen Bibliothek

führt, wohl den Glanzpunkt des ganzen. ebenfo reich, wie gefchmackvoll ausgezierten Gebäudeinneren.

Eine grofse Glasfcheibe, welche den rückwärtigen Arbeitsraum abfchliefst7 gewährt den Ausblick in einen

kleinen Garten mit einem reizvollen Hintergebäude, von dem noch fpäter die Rede fein wird. Vom Flur

aus führt eine kleine Treppe in das die Küchen enthaltende Kellergefchofs, und über die aus Eichenholz

hergefiellte Haupttreppe gelangt man in das I. Obergefchofs.

Im letzteren befinden fich der Speifefaal mit daran f’tofsendern Boudoir, die Bibliothek und der

Wintergarten mit Springbrunnen. Der Speifefaal befitzt einen vom Fufsboden bis zur Decke reichenden

Prachtkamin und im oberen Teile zwei Mofaikbilder; das grofse, gemalte Fenlter fiellt im Mittelfelde

zwei gröfsere, fitzende allegorifche Figuren der Kunfl: und Indut’trie dar, umgeben von Cartouchen mit

vlämifchen Kernfprüchen, Wappen, Masken und Ornamenten im Stil der Kompofitionen von Vredemzznn

de Vries und Adrian de]?ruyne.

Das II. Obergefchofs enthält die Schlafzimmer der Familie mit einem Erker nach der Strafsenfeite,

Ankleide-‚ Bade- und Kinderzimmer; im [II. Ohergefchofs mit Loggia [ind Fremdenzimmer und im Dach—

gefchofs Schlafzimmer für die Dienerfchaft und Speicher untergebracht.

Von der Wirkung der Hauptfchaufeite gibt das Schaubild in Fig. 3 eine Vorf’tellung. Selten

ift eine Wohnhausfaffade gefchaffen werden, welche auf fo fchmalem Raume eine gleiche Mannigfaltigkeit

der Motive darbieten würde. Deffenungeachtet zeigen alle Fenfterausbildungen, Loggien, Erker, Balkone,

Thüren etc. den gleichen einheitlichen Stilcharakter der vliimifchen Renaiffance aus dem Ende des XVI. Jahr-

2) Nach: Revue ge’n. de l’arc/z. 1872, S. 59 u. Pl. 34.

3) Fakf.-Repr. nach: Architektonifche Rundfchau. Stuttgart 1883. Heft 12 ——- und: Deutfche Bauz. 1888, S. 361

u. zug. Tafel.
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